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Wadern. Helma Kuhn-Theis er-
läuterte den Schülern des Wa-
derner Hochwald-Gymnasiums
zunächst ihr Aufgabenspek-
trum als Bevollmächtigte für
Europaangelegenheiten. Zu
diesem gehört unter anderem
ihre Mitgliedschaft im Aus-
schuss der Regionen in Brüssel,
in dem 353 Vertreter aus den
europäischen Regionen zusam-
menkommen. Die Bundesre-
publik Deutschland entsendet
24 Mitglieder aus den Regionen
in dieses Gremium. Dieses Gre-
mium berät das EU-Parlament
und die EU-Kommission vor al-
lem, was die Themen der regio-
nalen Gebietskörperschaften
anbetrifft.

Zum Aufgabenfeld von Kuhn-
Theis gehört auch, den Minister
für Europa Stephan Toscani bei
Europaministerkonferenzen zu
vertreten. So berichtete Kuhn-
Theis ganz aktuell von einem
Treffen der Europaminister der
Bundesländer in Brüssel, bei
dem es um das brandaktuelle
Thema TTIP ging, also die Ver-
handlungen mit den USA um
ein Freihandelsabkommen. Die
zuständige Kommissarin für
Handel, Dr. Cecilia Malmström,
stand dabei Rede und Antwort.

Überrascht waren die Schü-
ler, als die Politikerin berichte-
te, die jüngst in einigen Kom-
munalparlamenten im Saarland
verabschiedeten Resolutionen
zu diesem Thema im Rahmen
dieser Europaministerkonfe-

renz mit Dr. Malmström be-
sprochen zu haben. „Nach der-
zeitigem Sachstand bleibt der
Bereich der kommunalen Da-
seinsvorsorge unangetastet
vom Freihandelsabkommen“,
so Kuhn-Theis. Auf ihrem Tab-
let zeigte Kuhn-Theis, wie im

Ausschuss der Regionen kon-
kret in diesem Fall gearbeitet
wird. Sie erläuterte ihnen Ände-
rungsanträge der europäischen
Regionen zu TTIP und machte
deutlich, dass sie die Diskussion
darüber in Deutschland für zu

negativ hält. Die positiven Sei-
ten des Abkommens für die
deutsche Wirtschaft kämen in
der Diskussion oft zu kurz.
Kuhn-Theis machte die man-
gelnde Transparenz in den Ver-
handlungen für diese Situation
verantwortlich. Dies erwecke
bei den Bürgern zu Recht gro-
ßes Misstrauen. „Hier muss
dringend nachgearbeitet wer-
den“, so Kuhn-Theis.

Die HWG-Schüler werden
sich übrigens in Berlin in einem
Ausschuss ebenfalls mit dem
Thema TTIP beschäftigen. Auf
Einladung des „Modell Europa-
Parlament Deutschland e.V.“
(MEP) werden sie als Vertreter
des Bundeslandes Saarland für
ein paar Tage zu „Mitgliedern
des Europäischen Parlaments“.
Gemeinsam werden sie in ihren
Ausschüssen Lösungen für
wichtige Probleme des Konti-
nents erarbeiten und abschlie-
ßend mit echten Europapoliti-
kern diskutieren. Aber die Si-
mulation ist mehr als nur ein

Spiel: Die von den Jugendlichen
erarbeiteten Resolutionen wer-
den in den europäischen Poli-
tikprozess eingespeist. Denn
das durch das EU-Programm
„Erasmus plus“ geförderte Pro-
jekt ist Teil eines europaweiten
Dialogs der Politik mit der Ju-
gend. So erhalten die Jugendli-
chen auch wirklich die Chance,
sich politisch mit ihren Anlie-
gen in Brüssel Gehör zu ver-
schaffen.

Insofern passte das Gespräch
mit Helma Kuhn-Theis zu die-
sem Schülerprojekt. Mit ihren
Stellungnahmen zu aktuellen
europäischen Themen wie

Griechenland-Krise, Ukraine-
Konflikt oder auch zur aktuel-
len Frankreich-Strategie der
Landesregierung machte die
Europapolitikerin ihren „Kolle-
gen“ Lust darauf, europäische
Themen anzupacken. 

Dies hält Kuhn-Theis beson-
ders im Saarland für wichtig,
wie ihre Aussage deutlich
machte: „Es ist gut, dass ihr
euch mit Europa beschäftigt.
Gerade das Saarland mit seiner
Grenzlage braucht Europa und
die europäische Entwicklung
und diese darf durch die aktuel-
len Krisen nicht in Gefahr gera-
ten!“ red

Europapolitik aus erster Hand 
Schüler des Hochwald-Gymnasiums Wadern wollen aktuelle europäische Themen anpacken 

Einer „echten“ Europapolitikerin
im wahrsten Sinne des Wortes
über die Schulter schauen konn-
ten acht Schüler des Hochwald-
Gymnasiums Wadern, und dabei
wollten sie für ihre eigene Rolle
als Europapolitiker etwas lernen.
Sie nehmen nämlich teil am Pro-
jekt „Modell Europa-Parlament“
in Berlin und vertreten dabei das
Saarland. Im Rahmen ihrer Ar-
beitsgruppe hatten sie Helma
Kuhn-Theis eingeladen, die Be-
vollmächtigte der saarländi-
schen Landesregierung für Euro-
paangelegenheiten.

Schülerinnen und Schüler bei ihrem Treffen mit Helma Kuhn-Theis. FOTO: SCHULE
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Folgende Schüler des Hochwald-Gymnasiums vertreten in
diesem Jahr das Saarland beim „Modell Europa Parlament“
in Berlin: Imke Hand, Lea Laux, Anika Seiwert, Luzie Thie-
ser, Tobias Bommer, Sophie Mühlhausen, Lena Marie Bud-
de, Florian Spanier; als Ausschussvorsitzender nimmt Den-
nis Hero am Projekt teil; vorbereitet und betreut wird die
Gruppe von Politiklehrer Edwin Didas. red„Es ist gut, dass ihr

euch mit Europa
beschäftigt. Gerade

das Saarland mit
seiner Grenzlage
braucht Europa.“

Helma Kuhn-Theis
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Achtsam durch 
den Alltag gehen
MBSR (Mindfulness Based
Stress Reduction) ist eine Me-
thode zur Kultivierung von
Achtsamkeit im täglichen Le-
ben. In diesem Kurs werden an
acht Abenden sowie einem
Übungstag verschiedene Acht-
samkeitsübungen erklärt und
miteinander praktiziert. Zu
diesen formellen Achtsam-
keitsübungen werden auch in-
formelle Achtsamkeitsübun-
gen behandelt werden. Eine
Infoveranstaltung findet statt
am Mittwoch, 25. Februar,
18 Uhr bis 19.30 Uhr, in der
CEB-Akademie. Der Kurs
selbst beginnt am Mittwoch,
11. März, im St. Nikolaus-Hos-
pital in Wallerfangen und kos-
tet 250 Euro. Dozent ist Detlef
Stubenrauch.

Im Jahreslauf mit 
dem Körper arbeiten
Gesunde Ernährung mit ein-
heimischen Nahrungsmitteln
und die richtigen Revitalisie-
rungs-Energien innerhalb ei-
nes Jahres helfen dem Körper
seinen natürlichen Rhythmus
zu finden. Die Energien der
vier Jahreszeiten zeigen sich
in unserem Körper als starke
innere Kräfte. Diese sollte man
sich zunutze machen und „mit
dem Körper arbeiten“ und
nicht gegen ihn. Für die fünf
Kuren bietet die CEB 2015 fünf
Einarbeitungstermine an, be-
ginnend am Donnerstag, 26.
Februar, von 17.30 Uhr bis 21
Uhr. Die vier weiteren Termi-
ne folgen dann vor dem 3. Juni,
vor dem 3. September, vor dem
3. Dezember und vor dem 6.
Januar 2016. Dozentin ist Ma-
rita Dörr-Jung („Bio Genesa“)
und der Preis beträgt 87 Euro. 

Im Internet:
www.bio-genesa.de

Spracherwerb bei
Kindern im Blick
Kinder starten ihr Leben mit
einer Fülle an Kommunikati-
onsmöglichkeiten und wenden
sich dem Spracherwerb in der
Regel sehr aktiv mit ihren ganz
individuellen Strategien und
vor allem mit großer Begeiste-
rung zu. In dieser zweitägigen
Fortbildung werden die unter-
schiedlichen Spracherwerbs-
strategien der Kinder anhand
vieler Beispiele genauer in den
Blick genommen. Dabei steht
nicht nur die verbale Sprache
im Fokus, sondern auch die
vielfältigen nonverbalen Aus-
drucksmöglichkeiten. Termin
ist der 19./20. März, jeweils
von 9 bis 17 Uhr. Dozentin ist
Bettina Kiem und der Preis be-
trägt 140 Euro.

Spanisch für 
den Urlaub lernen
Der erste Spanisch-Kurs des
ersten Halbjahres „Spanisch
für den Urlaub“ beginnt ab
Montag, 9. März, und richtet
sich an Anfänger ohne oder
mit geringen Vorkenntnissen,
beinhaltet zehn Termine, wel-
che am Vormittag von 9 Uhr
bis 10.30 Uhr durchgeführt
werden. Ein Spanisch-Grund-
kurs für Interessierte ohne
Vorkenntnisse beginnt am
Mittwoch, 11. März, von 19 Uhr
bis 20.30 Uhr, ebenfalls mit
zehn Terminen. Die beiden
Kurse werden geleitet von
Nadja Fuß, und der Preis be-
trägt jeweils 78 Euro.

! Anmeldungen und Infos gibt
es bei der CEB unter Tel.
(0 68 61) 9308-44 oder E-Mail
info@ceb-akademie.de.
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Zerf erwartet 
das Jahr der Großbaustellen 

Gleich drei große Bauprojekte im Ort laufen an 

Zerf. Noch ist davon nichts zu se-
hen, und es rollen nirgends die
Bagger. Aber schon jetzt ist si-
cher: 2015 wird das Jahr der
Großbaustellen in Zerf, dem mit
1530 Einwohnern zweitgrößten
Ort der Verbandsgemeinde Kell
am See.

Denn dort starten in den nächs-
ten Monaten die Arbeiten für
gleich drei bedeutsame Projekte.
Für die Erschließung des Neu-
baugebiets Schulstraße II hat der
Rat in seiner jüngsten Sitzung im
nichtöffentlichen Teil den Auf-
trag an eine Baufirma vergeben.
36 Grundstücke wird die Ge-

meinde dort bereitstellen. Im
ersten Schritt, dem sogenannten
Vorstufenausbau, wird eine Milli-
on Euro investiert, um Platz für
Häuslebauer zu schaffen. „Da lie-
gen wir 400 000 Euro unter der
ursprünglichen Kostenschätzung
der Verwaltung in Kell“, sagt
Ortsbürgermeister Dieter Engel-
hardt (SPD). Dieses Ergebnis hat
die öffentliche Ausschreibung
der Arbeiten und die daraufhin
eingegangenen Angebote der Fir-
men gebracht. Laut Engelhardt
gibt es inzwischen bereits die ers-
ten konkreten Anfragen von Pri-
vatleuten, die in Zerf ein Eigen-
heim errichten wollen.

Neues Gewerbegebiet am Kreisel

Für das kleine Gewerbegebiet,
das in der Nähe des Kreisels ent-
stehen soll, liegt sogar schon ein
Bauantrag vor: Der Lebensmit-
tel-Discounter Norma will dort
eine Filiale errichten. Hinzu
kommen ein Stehcafé, eine Bä-
ckerei und eine Volksbank-Filia-
le. Rund 500 000 Euro kostet es
die Gemeinde, aus der grünen

Wiese am Kreisel ein Gewerbege-
biet zu machen. Obwohl die An-
siedlungspläne von Norma im
Ort nicht unumstritten sind, hat-
te sich der Rat in der Vergangen-
heit mehrheitlich hinter das Pro-
jekt gestellt.

Präsentation zum B 407-Ausbau

Das dritte Projekt wird die größ-
ten Auswirkungen für die Bewoh-
ner von Zerf, aber auch für viele
Auswärtige haben. Es ist der Aus-
bau der Bundesstraße 407 (Huns-
rückhöhenstraße). Was dieses
Vorhaben angeht, wird der Mitt-
woch, 18. März, ein wichtiges Da-
tum für Zerf sein. An diesem Tag
stellt der Landesbetrieb Mobili-
tät Trier dem Rat und damit der
Öffentlichkeit die Ausbaupläne
für die Ortsdurchfahrt vor. Da-
nach wird zum Beispiel klar sein,
wann die Arbeiten auf der B 407
beginnen sollen. Das Bauprojekt
des Bundes will der Zerfer Rat

mit dem Ausbau der Poststraße
verknüpfen, die direkt von der
B 407 abzweigt und eine Gemein-
destraße ist. Auf Antrag von Mi-
chael Finkler (Bürgerunion Offe-
ne Kommunalpolitik) soll ein
Planungsbüro die Kosten für ei-
nen Vollausbau der kompletten
Poststraße ermitteln. 

„Sie sollte gemeinsam mit der
Bundesstraße saniert werden.
Denn die Firmen und ihre Ma-
schinen sind dann ja ohnehin da“,
sagte auch Ortschef Engelhardt. 

Auf Antrag der Fraktion Ge-
meinsam für Zerf (GfZ) hat der
Rat zudem ein Investitionspro-
gramm mit weiteren Projekten
für die nahe Zukunft aufgestellt
(siehe Hintergrund). Dieses sieht
Engelhardt aber eher als
„Wunschzettel“. Er gehe davon
aus, „dass wir nicht alles bei der
Kommunalaufsicht durchbe-
kommen werden“. Mit Blick auf
die Gemeindefinanzen steht für

Zerf noch ein weiterer wichtiger
Termin unmittelbar vor der Tür.
Am Donnerstag, 26. Februar, ent-
scheidet der Verbandsgemeinde-
rat Kell über den Flächennut-
zungsplan und damit über die
künftigen Windkraftstandorte.
„Dadurch entscheidet sich erst,
wie unser Haushalt aussieht“,
sagt Engelhardt. Die Gemeinde
hofft auf die Errichtung von bis
zu zehn Rädern auf ihrem Gebiet. 

Zehn Windräder in Gemeinde?

So lange unklar ist, ob Zerf mit
seinem Standort an der Landes-
straße Richtung Weiskirchen
zum Zug kommt, will die Ge-
meinde nicht der Anstalt des öf-
fentlichen Rechts in Kell beitre-
ten. Die kommunale Energiefir-
ma will Wind-Anlagen in Eigen-
regie aufstellen und betreiben.
Ihr gehören bisher acht von 13
Orten der Verbandsgemeinde
Kell an. doth

Die Bürger von Zerf müssen sich
darauf einstellen, dass es 2015 in
ihrem Ort gleich drei große Bau-
stellen geben wird. Hinter der
Schule entsteht für eine Million
Euro ein neues Baugebiet. Am
Kreisel wird für 500 000 Euro ein
Gewerbegebiet mit Norma-Markt
erschlossen. Und dann legt auch
noch der Bund dieses Jahr mit
dem Ausbau der Ortsdurchfahrt
(B 407) los.

Nadelöhr in Zerf: Das Haus links wird der Ortsdurchfahrt weichen müssen. FOTO: HERBERT THORMEYER
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Für die Poststraße sind 40 000 Euro Planungskosten in diesem
Jahr und 160 000 Euro für den Ausbau 2016 eingestellt. Für die
Sanierung der Ruwertalhalle sollen im Haushalt 180 000 Euro
bereit gestellt werden. Eine halbe Million Euro kostet die Er-
schließung des neuen Gewerbegebiets am Kreisel. Die Gemeinde
will 2016 für 25 000 Euro ein Dorf-Innenentwicklungskonzept
erstellen lassen. Die Erschließung des Neubaugebietes schlägt
zunächst mit rund einer Million Euro zu Buche. Rund 15 000
Euro wird ein neuer Spielplatz im Baugebiet kosten. Der Kinder-
garten soll für 35 000 Euro neues Mobiliar bekommen. doth


